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AUSGABE Herbst 2019

Für Kinder und Eltern aus der 
näheren und weiteren Umgebung 
der Großsiedlung Heerstraße Nord 
gibt es seit Anfang September ein 
Herzlich Willkommen bei Alexandra 
Hummel und ihrer Kollegin Ivanka 
Kasnar vom Träger für Jugendhilfe 
und soziale Dienste Casablanca in 
der Offenen Familienwohnung im 1. 
Stock am Blasewitzer Ring 50.

Das Pilotprojekt Familie stärken 
– Offene Familienwohnung hat sich 
seit fast drei Jahren am Kraepelinweg 
im Falkenhagener Feld bewährt als 
„zweites und sicheres Zuhause“ und 
niedrigschwelliges Angebot für Fa-
milien und Nachbar*innen im Kiez.

Nun öffnet Casablanca auch an 
der Heerstraße eine Offene Fami-
lienwohnung gefördert mit Mitteln 
aus dem Programm Soziale Stadt 
und unterstützt durch das Jugendamt 
und die Gewobag.

Manche Kinder und Eltern aus 
der direkten Nachbarschaft am Bla-
sewitzer Ring haben die beiden Ak-
teurinnen der Offenen Familienwoh-
nung bereits kennengelernt, dank 
des sommerlichen und überwiegend 
trockenen Wetters der letzten Zeit 
mittwochs von 15-17 Uhr auf  dem 
Spielplatz gleich neben dem Haus-
eingang.

1 x klingeln bei Casablanca und 
dann vorbeischauen, besichtigen, 
kennenlernen und feststellen: Hier 
finden Klein und Groß ein offenes 
Ohr für allerlei Sorgen ob in Schu-
le oder Familie, mit Nachbarn oder 
Ämtern, wie auch mit den Finanzen. 
Hier gibt es aber auch Kaffee, Tee 
und ’ne Menge zum Spielen oder 
Basteln. Mit einem Stand hat sich 

das aus dem Netzwerkfonds Soziale 
Stadt geförderte Projekt Offene Fa-
milienwohnung im Gebiet Heerstra-
ße auch bereits beim Stadtteilfest am 
6. September vorgestellt.

Das Projekt wird von der AG Frü-
he Förderung des Bildungsnetz‘ und 

Am Start:
Offene Familienwohnung am Ring

vom QM Heerstraße begleitet, das 
als Gebietskoordinator bei der Ver-
netzung, der Öffentlichkeitsarbeit 
usw. unterstützt und so dem Pro-
jekt-Team beim Einstieg am neuen 
Standort hilft.             

Thomas Streicher

Projekt
Offene Familienwohnung

Ansprechpartnerinnen:
Alexandra Hummel (Foto rechts)
und Ivanka Kasnar (Foto links)

1. OG Blasewitzer Ring 50, bei
Casablanca klingeln (Häuserzeile
direkt vor der Kleingartenkolonie)

Di 15.00 – 18.00 Uhr
offene Spielzeit
Mi 15 – 18 Uhr
Treff draußen am Sandkasten

Die vorläufigen Öffnungszeiten:
Di + Mi 15.00 – 18.00 Uhr,
Do + Fr 9.00 – 14.00 Uhr
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                      Die Ente    ... erregt sich 

            „Erkennen, Verstehen und zielgerichtetes Handeln“ lobte der Stadtrat: Das Spandauer Gemeinschafts-
krankenhaus Havelhöhe wurde im August mit dem Qualitätssiegel im Kampf gegen tückische „multiresisten-
te“ Erreger ausgezeichnet. Bravo! Allerdings finden wir Enten es skandalös – manche sagen ein Verbrechen – 
dass weiterhin sogenannte Reserve-Antibiotika massenhaft in der Tierzucht eingesetzt werden! Federvieh wird 
in seinem verdammt kurzen Leben auf engstem Raum ohne Tageslicht mit Pillen zugeschüttet und so werden
systematisch gefährliche „multiresistente“ Keime gezüchtet. Gegen die haben Mensch und Tier bald keine 
Mittel mehr, Tausende sterben. Mal ehrlich, will Mensch um diesen Preis wirklich weiter verseuchtes Billig-
geflügel essen? Hallo Politiker: Es ist höchste Zeit, Tiere anständig zu halten und den Einsatz dieser Mittel in 
der Tierzucht zu verbieten! Erkennen, Verstehen und zielgerichtet Handeln!                                            C. D.

Müll im Kiez – Es tut sich was!
  Im Herbst ganz oben auf  der Ta-

gesordnung:  Müllvermeidung, Müll-
trennung, Aufklärung aber auch Be-
seitigung vom Müll auf  Wegen und 
Plätzen! Und das ausgehend von der 
soliden Grundlage der Veranstaltung 
Ende Juni mit Expert*innen von 
BSR, HU und Life e.V. Im Rahmen 
von LeNa Lebendige Nachbarschaf-
ten ging es los beim Stadtteilfest 
ohne Wegwerfgeschirr, und  bald 
darauf  kamen im Stadtteilzentrum 
Nachbarn zusammen 
um gemeinsam einen 
Tauschmarkt vorzube-
reiten. 

Nach diesen Ansät-
zen der Müllvermeidung 
durch Wieder- und Wei-
terverwendung ging es 
dann weiter mit dem 
schon traditionellen 
herbstlichen Stadtteil-
putz der Kehrenbürger 
am Samstag, 21. Sep-
tember.

Und nur wenige Tage 
später folgte das 4. Anwohnertreffen 
mit Info, Diskussion, Vorschlägen 
und Beschlüssen zum Thema Müll 
im Stadtteil mit dem Ziel, nachbar-
schaftlichen Aktionen zu planen und 
entsprechende Arbeitsgruppen zur 
Umsetzung zu bilden.

 Wo er geht und steht: Der 
Mensch an sich schmutzt mit je-
dem Atemzug und jedem Fußab-
druck! Aber, was die Veranstaltung 
am 24. Juni (siehe Foto) und die 
dort vorgestellten Ergebnisse der 
Befragung von Anwohner*innen 

im Rahmen von LeNa zeigen: Er 
tut es nicht absichtlich sondern eher 
achtlos und zeigt über alle Kultu-
ren hinweg kein Verständnis für 
das Fehlverhalten bezüglich „Wild
Entsorgtem“.

Erfreulich, dass diese Art des 
„Litterings“ auf  ein hohes Maß an 
Unrechtsempfinden bei Befragten 
und sogar bei beobachteten Müllver-
ursachern stößt und dass oft schon 
kleine Maßnahmen wie mehr und 

Kontakt:
Gemeinwesenverein Heerstraße 
Nord e.V.
Stadtteilarbeit – Tom Liebelt
Tel.: 0178-580 75 80
liebelt@gwv-heerstrasse.de

deutlicher gekennzeichnete Abfall-
behälter und leicht verständliche 
Aufklärungskampagnen eine Menge 
bewirken können.

So haben die Aktionen und die 
Verfügbarkeit von sog. „Kacktüten“ 
mit dazu beigetragen, dass die Ver-
schmutzung mit Hundekot auf  den 
Wegen nicht mehr den Spitzenplatz 
bei den Ärgernissen einnimmt und 
stattdessen vom Verpackungsmüll 
und den Zigarettenkippen abgelöst 
wurde.

Man kann also etwas erreichen 
mit Aufklärungskampagnen, mit öf-

fentlich wirksamen Aktionen und 
Hinweisen sowie mit vorbildhaftem 
Handeln. 

Deshalb haben die Träger von 
MVZ und Ärztehaus, vom Gemein-
wesen- und Stadtteilzentrum (Ev. 
Kirchengemeinde, Förderer- und 
Gemeinwesenverein) beschlossen, 
ein Konzept der Müllvermeidung 
und smarter Mülltrennung zu erar-
beiten und umzusetzen.

Ein erster Schritt ist schon seit 
einiger Zeit im Familientreff  und 
im Stadtteilzentrum in Erprobung: 

Die Verwendung 
von Mehrfachge-
schirr bei Veran-
staltungen.  Dass 
es funktionieren 
kann, konnte 
beim Stadtteilfest 
unter Beweis ge-
stellt werden.

 Jedoch ohne 
die freiwillige Un-
terstützung bei 
der Geschirraus-
gabe & Pfand-
einnahme sowie 

mit Transport- & Spülhilfen von 
JuMi-Lotsen und dem Jungs- bzw. 
Mädchentreff  von Staakkato Kinder 
und Jugend e.V. wäre die erste gro-
ße Bewährungsprobe bei tausenden 
Besuchern nicht mit Erfolg gekrönt 
worden. Ein großes Dankeschön da-
für!                            Thomas Streicher
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Pi8 hat sich über das Café hin-
aus zum Caterer gemausert. Wie 
lang war der Weg von der Idee 
zum ersten ausgelieferten Essen? 

Wir haben etwa 1 Jahr geplant 
zusammen mit Frau Holz, der Ge-
schäftsführerin der Gemeinde, dem 
Gemeindekirchenrat und einer Un-
ternehmensberatung. Ziel war es, 
Menschen mit Einschränkungen in 
Arbeit zu bringen bzw. auszubilden.    

Welche Hürden waren zu über-
winden? Wo lagen besondere 
Schwierigkeiten?

Das größte Problem bestand 
darin, Fördermittel zu finden. Bei 
der Stiftung Aktion Mensch haben 
wir schließlich den Antrag für un-
seren Integrationsbetrieb gestellt. 
Bis er positiv entschieden wurde, 
ging er noch einige Male hin und 
her.   Die Zusammenarbeit mit ei-
ner Unternehmensberatung machte 
die Stiftung zur Bedingung. Kurz 
vor Beginn des Firmenstarts sprang 
der Koch ab. Zum Glück stand der 
Zweitplazierte noch zur Verfügung.     

Wie viel Unterstützung haben 
Sie erfahren und von welcher Sei-
te?

Der Kirchenkreis Spandau als 
Gesellschafter stand uns zur Seite, 
ebenso die Gemeinde, das Integra-
tionsamt, die Diakonie... und vie-
le wohlmeinende Menschen? Ja, 
kann man so sehen.

Kümmern Sie sich um die ge-
samte Logistik, also Ausstattung, 
Personal, Lieferpläne usw.?

Ja genau. Um alles, was mit Essen 
zusammenhängt, also Speisepläne, 
eventuelle Diäten usw., kümmert 
sich jedoch der Koch. Er kommt 
übrigens aus dem Kiez und ist Va-
ter von vier Kindern. Er wird unter-
stützt von unserem Ausbilder.  

Wen beliefert das Projekt und 
in welchem Umkreis?

Wir beliefern zur Zeit eine Kita 
und eine Grundschule in der nähe-
ren Umgebung und das alles mit ei-
nem Lastenfahrrad! (siehe Foto)

Herr Sawicki, Sie haben ga-
rantiert jede Menge Stress. Wann 
können Sie sich entspannt zu-
rücklehnen?

Ich habe schon einige berufliche 
Erfahrung mit Stress. Mittlerweile 
lasse ich ihn an mir abprallen.

  

Frau Tietz-Buchholz, Sie  
möchten auch ein Projekt voran-
treiben? Worum geht’s und wo 
klemmt es?

Es geht um die Fahrradkutsche. 
Damit ist ein kostenloser Fahrdienst 
gemeint, mit dem nicht mehr so 
mobile Menschen zu den Angebo-
ten der Gemeinde an den jeweiligen 
Standorten abgeholt werden können 
und damit am kulturellen Leben teil-
haben können. Notfalls holen wir 

auch zum Mittagessen ins Pi8 ab. 
Hier ist die Finanzierung ebenfalls 
ein großes Problem. Die technische 
Ausstattung der Fahrradkutsche ge-
staltet sich schwierig. Aber ich bleibe 
dran. 

Würde denn jemand ohne wei-
teres in das Gefährt einsteigen?

Doch, ja. Ich habe im Vorfeld 
viele Interviews geführt, Videos ge-
dreht, auf  Instagram gepostet und 
eine Webseite gestaltet. Es gibt sogar 
schon Anfragen.

Ich danke Ihnen herzlich für 
das Gespräch.              Brigitte Stenner  

 

Umweltfreundlich Essen liefern und Menschen bewegen
André Sawicki und Jessica Tietz-Buchholz bringen ihre Projekte im Pi8 voran

Kontakt:
Pillnitzer Weg 8
13593 Berlin
Telefon: 030 / 364 36 802
Pi8catering@kirchengemeinde-
staaken.de
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I
n der Nacht vom 9. auf  den 
10. November 1989 endete 
die deutsche Teilung. Sie war 
auch ein Grund dafür, dass die 

Zuversichtskirche am Brunsbütte-
ler Damm 312 gebaut wurde. Denn 
die evangelischen Christen östlich 
der Mauer in Staaken waren durch 
die Grenze von ihrer alten Dorfkir-
che getrennt. Durch den Mauerfall 
änderte sich diese Situation grundle-
gend. 

Nach langer Diskussion beschloss 
die Gemeinde, darauf  durch einen 
Neubau zu reagieren. Dieser soll 
zugleich Entwicklungen der vergan-
genen 30 Jahre aufnehmen und das 
neue Zentrum des Quartiers rund um 
die Luise-Schröder-Siedlung werden. 
Der Neubau wird nicht mehr nur ein 
kirchlicher Standort sein, sondern 
zusammen mit dem Gemeinwesen-
verein Heerstraße Nord wird ein 
Platz für alle Bewohnerinnen und 
Bewohner der Siedlung geschaffen.

Dem dienen das neue Stadtteil-
zentrum Zuversicht und das Fami-
lienzentrum. Um das Quartier auch 
für Familien attraktiv zu machen 
wird eine neue Kita mit 90 Plät-
zen errichtet, die der Kirchenkreis 
Spandau betreiben soll. Arbeitsplät-
ze schafft der von der Gemeinde und 
dem Kirchenkreis gegründete Inklu-

sionsbetrieb, der Kitas und Schulen 
im näheren Umfeld mit Mittagessen 
versorgt. Zugleich bietet die gemein-
nützige Gesellschaft versicherungs-
pflichtige Arbeit für Menschen mit 
Beeinträchtigungen.

Ein neuer großer Saal mit Platz für 
150 Personen und ein Stadtteilcafé 
laden zu Veranstaltungen und zum 
Verweilen ein. Ein Andachtsraum 
für 40 Personen steht für kirchliche 
Veranstaltungen zur Verfügung. An-
ders als die bisherigen Gebäude wird 
der Neubau barrierefrei und energie-
effizient sein. 

In einem Architektenwettbewerb 
hat die Kirchengemeinde auf  der 
Grundlage einer gemeinsam mit allen 
Beteiligten (Bürger, Bezirk Spandau, 
Land Berlin, Kirchenkreis Spandau, 
Gemeinwesenverein, Architekten-
kammer) erarbeiteten Auslobung die 
beste Lösung für diese Bauaufgabe 
gesucht. Aus 16 Entwürfen hat das 
Preisgericht am 21. August den Ent-
wurf  des Architekturbüros sander.
hofrichter planungsgesellschaft aus-
gewählt, der ab dem Herbst 2020 re-
alisiert werden soll.  

In der Beurteilung des Preisge-
richts heißt es: „Der neue Baukör-
per folgt der Grundstücksgeometrie 
und nimmt als dreigeschossiger Bau 
den zentralen Bereich des Grund-

stücks ein. Durch die Dreigeschos-
sigkeit entsteht eine kompakte Ku-
batur, die maximale Freiflächen für 
Kita, Innenhof  und Vorplatz belässt. 
Durch das Verschwenken des Saals 
und der Kapelle wird die kirchliche 
und die öffentliche Nutzung im Bau-
körper hervorgehoben. 

Die Fassaden sind klar geglie-
dert und lassen die dahinter liegen-
den Funktionen bereits erahnen. Es 
werden hochwertige und langlebige 
Baustoffe wie Wasserstrichklinker 
und Holz als Fassadenmaterial vor-
geschlagen. Der Entwurf  besticht 
durch seine städtische aber auch of-
fene und einladende Erscheinung. 

Der Vorplatz vor dem Hauptein-
gang ist großzügig angelegt und 
lädt den Besucher durch ein bis in 
den Innenhof  reichendes, durchge-
stecktes Foyer mit Café in das Ge-
bäude ein. Entlang des Stieglakewe-
ges werden den Passanten ebenfalls 
Einblicke über den Saal bis in den 
Innenhof  gewährt. Die Lage des 
Saals besticht durch Transparenz, 
multifunktionale Nutzbarkeit und 
guten Innen- und Außenbezug. Der 
Zugang zur Kita und in den Innen-
hof  wird über einen kleinen, teil-
weise überdachten Vorhof, der vom 
Stieglakeweg ausgeht, gelöst. Damit 
wird die Kita sehr funktional und ge-

     Neubau
Begegnungszentrum
              Zuversicht
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schützt erschlossen. Die im Norden 
gelegenen Freianlagen der Kita sind 
kreativ gestaltet und haben eine gute 
Größe. Die separate Erschließung 
vom Brunsbütteler Damm zur In-
klusionsküche ist ebenfalls praktisch 
gelöst. Durch seine Lage im zentra-
len Bereich des Innenhofes ist dieser 
Bereich allgemein sichtbar und kann 
aktiv in die gemeinsame Nutzung 
eingebunden werden. 

Die Eingangszone wirkt durch die 
offene und transparente Gestaltung 
und den direkten Bezug zum Innen-
hof  einladend auf  die Nutzer und 
Besucher. Der Innenhof  mit einer 

Brunnenanlage hat eine hohe Auf-
enthaltsqualität und fördert die Be-
gegnung aller Nutzer. 

Der Grundriss weist eine klare 
Gliederung in Kitabereich im Nor-
den, Saal und Kapelle im Osten 
und Begegnungszentrum im Westen 
auf. Die Massivbauweise verspricht 
Langlebigkeit und geringen War-
tungsaufwand. 

Die Anforderungen an Nachhal-
tigkeit und Energieeffizienz werden 
durch ein innovatives Konzept aus 
Wärmepumpe mit Eisspeicher, Wär-
merückgewinnung aus der Raumluft 
und PV-Anlage erfüllt. 

Insgesamt handelt es sich um ei-
nen überzeugenden Entwurf, der die 
hohen Anforderungen der Nutzer 
zu erfüllen verspricht und gleichzei-
tig einen Beitrag zur Aufwertung des 
Quartiers leistet.“

Die Finanzierung des Neubaus 
erfolgt durch das Land Berlin sowie 
die Evangelische Kirche. Das bereits 
seit 40 Jahren im Bereich Heerstra-
ße Nord bewährte Team aus Kirche 
und Gemeinwesenverein gewähr-
leistet einen professionellen und an 
den Bedürfnissen der Menschen im 
Quartier orientierten Betrieb des Be-
gegnungszentrums.        Stefan Pfeiffer

So einfach ist das. Da werden auch 
in Spandau alle hausnahen Glas-
tonnen entfernt, weil der Entsorger 
(Berlin Recycling) der Auffassung ist, 
sich nicht an die Beschlüsse des Ber-
liner Abgeordnetenhauses zu halten. 
Dort wurde 2017 beschlossen, dass 
ein neues Entsorgungskonzept unter 
Berücksichtigung einer haushaltsna-
hen und verbraucherfreundlichen 
Altglas-Sammlung in allen Bezirken 
erhalten werden muss. 

Und jetzt: Unter dem Deckmantel 
der Freiwilligkeit wird den Hausei-
gentümern die Mitteilung zugesandt, 
wann die Glastonnen entfernt wer-
den. Der Hauseigentümer kann wi-
dersprechen, der Mieter müsste ggf. 
den Vermieter dazu auffordern.

(Musterbriefe unter www.bund-berlin.de/

mitmachen/aktion-meine-altglastonne-bleibt)

Im Bereich des Quartiers Heer-
straße sind die Informationen eher 
dürftig, also wird sicherlich entfernt.

Der Umweltexperte und Abge-
ordnete Daniel Buchholz (SPD) 
kommentiert das so: „Erfahrungen 
zeigen, dass bei Abzug der Tonnen 
die Menge des getrennten Altglases 
deutlich sinkt.“

Das Altglas landet stattdessen häu-
fig in der Restmülltonne, obwohl der 
Verbraucher bereits an der Ladenkas-
se für Abholung und Recycling über 
den Grünen Punkt bezahlt hat.

Und wo sollen denn jetzt die ange-
kündigten Altglas-Iglus stehen?

Mein Versuch, schriftlich bei Ber-
lin Recycling über die Umsetzung 
und die Standorte der Altglas-Ig-
lus etwas zu erfahren ist gescheitert 
(Antwort: „Musterschreiben, wel-

che betroffene Kunden derzeitig 
erhalten, …können innerhalb der 
angegebenen Frist widersprechen…
Kunden, die vom Glasabzug nicht 
betroffen sind und widersprechen…
erhöhen dadurch leider einen zusätz-
lichen enormen Arbeitsaufwand. Ihr 
Anliegen kann deshalb nicht geprüft 
werden.“)

Also, falls Sie betroffene Mieter 
sind, nutzen Sie den nächsten Spa-
ziergang, um einen der Standorte der 
neuen Altglas-Iglus zu entdecken.

Und wenn Sie noch mehr wissen 
wollen: Fragen Sie Ihren Vermieter. 
Schließlich wollen Sie doch weiterhin 
Vorbild sein und ihr Altglas umwelt-
gerecht entsorgen. Wir werden wei-
ter über die Situation der Container 
im Quartier berichten.

  Hans-Jürgen Wanke

Die Altglastonnen? Ja, wo sind sie denn?
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Als Projektträger für das Soziale 
Stadt Pilotprojekt „Starke Famili-
en in Staaken: Early Bird - Frühe 
Förderung im Kiez“ wurde „Tria-
log“, ein Träger mit viel Erfahrung, 
ausgewählt. Im Oktober 2019 wird 
das zunächst auf  2 ½ Jahre angelegte 
Projekt mit zwei Mitarbeiter*innen 
in Teilzeit beginnen. Wie das „Pi-
lotprojekt Kita-Sozialarbeit“ wurde 
auch „Starke Familien in Staaken“ 
gemeinsam mit der AG Frühe För-
derung des Bildungsnetzes Heerstra-
ße konzipiert und wird eng begleitet. 

Ausgehend von der Lebenswelt 
von Familien in der Großsiedlung 
Heerstraße Nord will das Projekt 
Brücken zu Angeboten der frühen 
Förderung und Bildung vor Ort bau-
en bzw. Lücken schließen. Um Kin-

issenswertes aus

.staaken.info.de

dern von klein auf  bessere Chancen 
zu geben, werden Eltern dort auf-
sucht und abgeholt, wo sie sich auf-
halten: auf  dem Spielplatz, im Ein-
kaufszentrum, bei Ärzten, um dort 
direkt Kontakte zu knüpfen. 

Entlang der aktuellen Fragen von 
Eltern sind dann sowohl Einzelcoa-
chings mit bis zu 10 Terminen mög-
lich aber auch „Early-Bird-Kurse“ in 
der Gruppe. In die Gruppenange-
bote werden mehrere Einrichtungen 
und Träger mit eingebunden, die da-
für entsprechende Materialienkoffer 
erhalten, auch bestehende Gruppen 
können mitmachen. 

Ein zweites Soziale Stadt Pilotpro-
jekt aus dem Programmjahr 2019: 
die „Nachbarschaftsmediation“ 
ist mit Ausnahmegenehmigung di-

rekt beim Gebietsbeauftragten ange-
dockt, denn der Gemeinwesenverein 
Heerstraße Nord e.V. ist seit Jahr-
zehnten der zentrale Akteur in der 
Stadtteil- und Gemeinwesenarbeit 
vor Ort und auch Träger des Stadt-
teilzentrums im Gemeinwesenzent-
rum an der Obstallee. Tom Liebelt, 
bestens bekannt im Stadtteil, wird 
die Leitung des Projektes zusätz-
lich zum LeNa-Projekt (Lebendige 
Nachbarschaften) übernehmen.

Außerdem hat das aus dem Netz-
werkfonds des Programms Soziale 
Stadt geförderte Projekt „Offene 
Familienwohnung“ in Trägerschaft 
von „Casablanca“ im September im 
Blasewitzer Ring 50 die Pforten ge-
öffnet. (siehe Titelseite)

Start für zwei neue Soziale Stadt Pilot-Projekte

Zuwachs im QM-Team 
Der Kulturwissenschaftler Johannes Heinke verstärkt als Elternzeitvertretung das QM-Team an der Heerstraße.

Anerkennung Ehrenamt: Ge-
meinsame Aktion der Spandauer 
QM-Teams

Auf  dem sehr schönen Gelände 
der Spandauer Gartenarbeitsschule 
gab es Ende August eine Ehrung für 
Ehrenamtliche aus den vier Span-
dauer Quartiersmanagement-Gebie-
ten. Eingeleitet mit einem sehr in-
teressanten Rundgang wurde es ein 
unterhaltsames Treffen nebst gutem 
Essen und Musike. Auch Bezirks-

27.8. Veranstaltung: Integriertes 
energetisches Quartierskonzept 
„Obstallee“

Am 27. August fand im Stadtteil-
zentrum an der Obstallee eine Veran-
staltung zum Thema Möglichkeiten 
der langfristigen Energieeinsparung 
statt. Dazu schreibt uns Dipl.-Ing. 
Matthias Gaudig von der beauftrag-
ten Ingenieurgesellschaft BBP: 

„Für das Quartier ,Obstallee‘ wur-
de in den letzten Monaten ein inte-
griertes energetisches Quartierskon-
zept erarbeitet. In einem ersten 
Schritt erfolgte eine energetische Be-
standsaufnahme. Dabei wurden der 
aktuelle Energieverbrauch und der 

bürgermeister Kleebank ließ es sich 
nicht nehmen und nahm sich viel 

Zeit für ausführliche Gespräche in 
angenehmer Atmosphäre.

aktuelle CO
2
-Ausstoss des Quartiers 

ermittelt. Anschließend wurden un-

terschiedliche Maßnahmen zur Ener-

gieeinsparung und der Verringerung 

der CO
2
-Emissionen untersucht. Be-

trachtet wurden unter anderem die 

energetische Sanierung der Gebäu-

dehülle, der weitere Bau von Photo-

voltaikanlagen zur Stromerzeugung, 

aber auch Wege, die in vielen Gebäu-

den eingesetzten Nachtspeicheröfen 

zu ersetzen. 

Die langfristigen Zielgrößen für 

die Energieeinsparung orientieren 

sich dabei an den Zielen des Ber-

liner Energie- und Klimaschutzpro-

gramms. Im Ergebnis sind die sehr 

ehrgeizigen Ziele nur durch eine 
Bündelung verschiedener Maßnah-
men erreichbar. Die umfassende 
energetische Sanierung der Wohnge-
bäude ist dabei ein unverzichtbarer 
Baustein.“ 

Und Frau Dr. Niemeitz von der 
Leitstelle für Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz beim Bezirk ergänzt: 
„Die Berechnungen für das Quartier 
,Obstallee‘ zeigen, dass eine Gebäu-
desanierung unter Beachtung der 
sozialen Verträglichkeit nur mit Hil-
fe von zusätzlichen Fördermitteln 
durchgeführt werden kann.“

Cornelia Dittmar



7NEUES VOM QUARTIERSMANAGEMENT

mit Zauberhaftem von der Bühne 
und mit Pikantem oder Zuckersü-
ßem an Ständen ... 

Kurz, von A-Z ein Superfest für 
Groß und Klein mit wichtigen und 
hilfreichen Informationen, Tipps 
und Ratschlägen, mit viel Bewegung, 
Spiel und Spaß, mit kreativen und 
unterhaltsamen Angeboten zum Mit-
machen, Gewinnen und Genießen ... 
bei dem fröhlichen und friedlichen 
Fest, das am Freitagnachmittag des 
6. Septembers vom Stadtteil für den 
Stadtteil auf  die Wege gestellt wur-
de, am Staaken Center und Stadtteil-
zentrum zwischen Obst- und Maul-
beerallee.

Über 50 Stände und Stationen von 
und mit Akteuren, Projekten und 
Gruppen für Kinder, Jugendliche, 
Familien oder Senioren im Quartier 
aber auch viele Einrichtungen, Ver-
eine und Initiativen aus dem näheren 
und weiteren Umfeld,  aus dem alten 
Dorf  Staaken im Westen, der Wil-
helmstadt im Osten oder vom Hah-
neberg im Süden.

Sie alle brachten wichtige Infor-
mationen und attraktive Angebote 
mit, an Spiel und Unterhaltung, zur 
Stärkung und Erfrischung für alle 
Gäste bei dem bunten Treiben auf  
den rappelvollen Promenaden, vom 
Nordausgang des Staaken Centers 
bis zum Haupteingang der Chris-
tian-Morgenstern-Grundschule 
(CMG). 

Dazu große und kleine Bäl-
le übers Netz oder mittenrein ins 
Runde, beim Basketball von Alba 
macht Schule an der CMG und vom 
STEIG beim Kik sowie von Blau-
Weiß Spandau 03 auf  der Wiese, wo 
man sich auch mit Farbe bekleckern, 
von den CSO-Schulsanitätern ver-
binden und mit Herthino ablichten 
lassen konnte.

Vier Stunden satten Spaß und kul-
tivierte Unterhaltung von Arbeits-
gruppen, Kursen und Klassen aus 
den beiden Grundschulen im Stadt-

teil, von Chören, Gruppen und En-
sembles der Ev. Kirchengemeinde 
und aus dem Kulturzentrum in der 
Sandstraße oder aus Projekten von 
nebenan im Stadtteilzentrum... 

Ein bunter Mix mit lauten und 
leisen Tönen, mit Trommelschlä-
gen und feinen Stimmen, mit zarten 
Tanzschritten und akrobatischen 
Sprüngen aber auch mit kurzweili-
gen Ansprachen und Grußworten 
vom Stadtrat für Stadtentwicklung 
und Gesundheit Frank Bewig und 
vom Bezirksbürgermeister Helmut 
Kleebank als Überraschungsgast, 
stets fein moderiert von Petra Sper-
ling, auf  der Festbühne am Knick 
beim KiK. 

Gesund, Bunt und Umweltscho-
nend. Denn neben dem Prinzip null 
Wegwerfgeschirr und der Pfand- und 
Spülstation für Teller, Becher und 
Besteck wurde auch die über allem 
schwebende Festdekoration mit bun-
ten Wimpeln aus recycelten Stoffen 
gefertigt von Kindern und Famili-
en aus den Kitas des Projekts Kita-
Sozialarbeit, im Familienzentrum 
Hermine, im KiK-Jugendcafé so-
wie in Jonas Haus und der Chan-
ce-Nähwerkstatt. (s. Seite 2: „Müll im 
Kiez – Es tut sich was!“)

                  Thomas Streicher
Mehr vom Heerstraßenfest 

2019, mit vielen Fotos, auf  www.
staaken.info.

Das Heerstraßen-Fest 2019:
Aktiv, Bunt, Fröhlich, Gesund & Sauber ...
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Jetzt geht auch Hausa oder Kossa …

… haben andere viel zu tun. So z. 
B. die Staakener JuMi-Lotsen*, die – 
mal mit mal ohne Unterstützung aus 
dem Staakkato Jungs- bzw. Mädchen-
treff  – in der aktuellen Hochsaison 
für Stadtteil- und Sommerfeste viele 
Helfereinsätze haben, bei Auf- und 
Abbau, bei Hol- und Bringdiensten, 
an Buffet und in technischen Fra-
gen oder … Wie vor Kurzem, erst 
Freitagnachmittag Hüpfburgdiens-

te beim Sommerfest im Birkenhof  
(Foto1) und dann schon wieder 
ganz früh raus, am Samstagmorgen 
zur Rundumbetreuung beim Pick-
nick für Respekt und Toleranz auf  
der Wiese an der Obstallee. Und am 
nächsten Tag gleich wieder aktiv da-
bei beim 1. Stadtteilfest am Bruns-
bütteler Damm.

Und so sind es viele helfende 
Hände, auch von Hauptamtlichen, 
die in der Regel freiwillig und ihrem 
Engagement folgend dafür sorgen, 
dass an Ständen und Stationen, auf  
Wiesen und Plätzen viel geboten 

Wo die einen Feste feiern …

werden kann an kreativen Aktionen, 
an Information, Spiel und Spaß, an 
leckeren Speisen und Getränken. Ob 
mit oder ohne Bühne, für Groß und 
Klein gibt es ’ne Menge an hörens- 
und sehenswerter Unterhaltung.

 Banner mit Parolen für Vielfalt, To-
leranz, Respekt und Menschenrechte 
zwischen den Bäumen auf  der Wiese 
gleich neben dem Stadtteilzentrum 
an der Obstallee (Foto 3) gab es bei 
dem – noch unter dem Vorzeichen ei-

 … denn seit einigen Wochen sind 
zwei neue Gruppen mit Angeboten 
für Kids und Teens im Stadtteilzen-
trum aktiv!

In ihrem Fokus jeweils die Kultu-
ren aus West- bzw. aus Zentralafrika. 
Immer Freitagnachmittag von 14-16 
Uhr Kochen oder Malen, Trommeln 
oder (nicht nur Kossa) Tanzen  … 
mit Marie Antoinette vom Kame-
run Kultur Verein e.V. Samstags von 
10 – 14 Uhr bieten dann gleich zwei 
Organisationen von Migranten aus 

Ghana ein breites Spektrum von 
Nachhilfe für den Schulunterricht 
über Wissenswertes aus den Kultu-
ren oder Religionen hier und dort bis 
zum Sprachenlernen von Deutsch, 
Englisch, Arabisch und dem in West- 
und Zentralafrika meistverbreiteten 
Hausa …

 Irgendwie ist es wohl schon was 
ganz Besonderes, wenn sich, wie bei 
dem Angebot am Samstag mit der 
Berlin Woman Union von ghanai-
schen Frauen und der eher männer-

dominierte G.I.M.A. e.V.  zusam-
menfinden, um gemeinsam für Jungs 
und Mädchen, für junge Männer und 
junge Frauen, ob aus Ghana, Staa-
ken, Spandau oder Berlin, Kurse, 
Workshops und Übungen vorzube-
reiten und durchzuführen.

 Je nach Altersgruppen oder The-
men wird an verschiedenen Tischen 
gebüffelt. Mit Unterstützung von 
Karima Ambani und Ali Moro we-
den Aufgaben gelöst und Wissen 
und Sprachkenntnisse erarbeitet.

nes, wie in den letzten beiden Jahren 
eventuell drohenden Nazi-Gedenk-
marsches (Foto 2) durch Spandau  
relativ spontan einberufenen Früh-
stückspicknick der Stadtteilkonfe-
renz-AG Bunte Vielfalt und Tole-

ranz.
Bunte Mischung aus dem Kiez, 

an Herkünften, Kulturen … auch an 
Spezialitäten. Gute Gespräche, gute 
Stimmung, ein deutliches Zeichen, 
der 17. August steht für ein respekt-
volles Miteinander statt Ausgren-
zung und Rassismus.

Erst Solo und dann auch im mu-
sikalischen Miteinander aus dem 
Stadtteil: Gerd an der Gitarre, Saher 
an der Saz, zu denen sich mit seiner 
Trommel ein Kollege gesellte aus 
dem arabischen Spezialitätenladen 
im Staaken Center

Gute Laune, viel Gewusel und 
Gedränge mit großen und kleinen 
Menschen aus den Nachbarschaften 
rund um die Zone für Musik & Tanz 
an den Spielstationen und natürlich 
auch an Grill und Buffet gab es auch 
bei einem Fest zwischen den beiden 
Häuserzeilen der Gemeinschaftsun-
terkunft für Geflüchtete im AWO 
Refugium Birkenhof  am Stieglake-
weg in der Louise-Schröder-Siedlung

Mit dabei, als Gäste und an Stän-
den, aus der nächsten Nachbarschaft 
vom Begegnungszentrum und der 
Kirchengemeinde Zuversicht oder  
aus dem alten Dorf  Staaken, wie Jo-
nas Haus mit dem Glücksrad. Für 
Jung und Alt, viel Unterhaltung, 
Spaß und Gelegenheiten zum Ken-
nenlernen.             

 Thomas Streicher

 Foto 1

 Foto 2

 Foto 3
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Ein Trinkwasserbrunnen
für Staaken

Nun ist es endlich soweit: Staa-
ken bekommt im Leubnitzer Weg 
einen Trinkwasserbrunnen.

Dass dem Stadtteil so einer 
fehlt, war Moha Z. schon vor 
mehreren Jahren bewusst. „Was-
ser ist ein Grundbedürfnis und 
es gibt mehrere Sportanlagen, 
Spiel- und Grünflächen in der 
Nähe. Nicht jede Person hat ge-
nug Geld, um sich immer un-
terwegs Wasser zu kaufen. Auch 
gibt es Leute, die nicht über die 
Mobilität verfügen, jederzeit nach 
Hause zu gehen, um sich Wasser 
zu holen“,  so Moha, der auch 
Mitglied im Quartiersrat ist. 

Aus diesem Grund haben sich 
die Anwohner und „JuMi-Lot-
sen“ Moha Z., Bilal C., Human 
R., Khalifa Ch., und Mike F. en-
gagiert und sich dafür eingesetzt, 
dass die Berliner Wasserbetriebe 
einen Trinkwasserbrunnen in ihrem 
Stadtteil Staaken aufstellen.

Doch dies gestaltete sich schwie-
riger als gedacht und erforderte ein 

hohes Maß an Durchhaltevermögen 
und Entschlossenheit.

Im April 2017 begann die erste 

Planungsphase und sie haben sich 
genauere Gedanken gemacht, wie 
der Wunsch umgesetzt werden soll. 
Dabei erhielten sie Unterstützung 

von Tom Liebelt vom Gemeinwe-
senverein Heerstraße Nord e.V., vom 
Quartiersmanagement und dem 
Staakkato e.V. Im Jahr 2018 wurde 
Kontakt zu den Berliner Wasserbe-
trieben hergestellt.

Im Februar 2019 fand dann eine 
Ortsbegehung zusammen mit  allen 
beteiligten Akteurinnen und Akteu-
ren, sowie Vertreterinnen und Ver-
tretern der Berliner Wasserbetriebe, 
dem Bezirksamt und der ADO Im-
mobilien Management GmbH, de-
nen das Grundstück gehört, statt.

Der ursprünglich geplante Stand-
ort im Park der Generationen konn-
te aufgrund fehlender Wasserzufuhr 
nicht realisiert werden.

Ebenso verhinderten weitere bü-
rokratische Hürden den planmäßi-
gen Bau und die Inbetriebnahme 
zum April 2019.

Umso größer ist die Freude ver-
künden zu können, dass nun am 
Wendekreis im Leubnitzer Weg der 
Trinkwasserbrunnen steht und für 
die zukünftige Nutzung vorbereitet 
wird.

Der Termin zur feierlichen Eröff-
nung wird demnächst bekannt gege-
ben.                                   Julia Seidel

Religion, Kultur und Sprachen
von Migrantenvereinen aus 
Ghana
immer samstags 10-14 Uhr
Stadtteilzentrum Obstallee 22E
Kontakt:
ambani.karima@yahoo.de
alimorototo@gmail.com

Aber zwischendurch bleibt auch 
genügend Zeit zum Spielen, Quat-
schen, Chillen oder um sich zu stär-
ken.

Beiden Angeboten im Stadtteil-
zentrum Obstallee 22 E gemein ist: 
Sie sind absolut kostenfrei und ste-
hen allen Kids und Teens aus der 
näheren und weiteren Umgebung 
zur Teilnahme offen. Sie zeigen, dass 
auch nach dem Auslaufen der spezi-
ellen Förderung die Räume des Ge-
meinwesenvereins im Zentrum der 
Großsiedlung Heerstraße ein Inter-
kultureller Treff  geblieben sind.

 Die farbenfrohe Kultur und das 
bunte Leben der Gesellschaften in 

Kamerun auch in Staaken verstehen 
und erleben zu können, bietet das 
Projekt des in der Spandauer Galen-
straße ansässigen Kamerun Kultur 
Vereins. Marie Antoinette & friends 
bieten freitags von 14-16 Uhr im 
Stadtteilzentrum ein breites Spek-
trum von Tanzen und Trommeln, 
Malen und Kochen wie auch mit dem 
gemeinsamen Genießen von Spezia-
litäten oder mit Verkleiden und Prä-
sentieren in Modenschauen …

Thomas Streicher 

Gemeinsam in Vielfalt
Tanzen, Trommeln und Mehr
jeden Freitag 14-16 Uhr
Stadtteilzentrum Obstallee 22E
Kontakt:
kamerun_k@yahoo.de
Telefon 0160/7879955

Tanzen mit Marie Antoinette

Gemeinsam Hausa lernen
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Vom Wasserwerk zum Erleben in und mit der Natur

Das Ökowerk am Teufelssee
Nein, dieser Weg ist nicht das Ziel. 

Er zieht sich einfach. Wenn man sich 
entschlossen hat, zu Fuß zu gehen, 
muss man das wissen. Vom S-Bahn-
hof  Heerstraße immer entlang der 
Teufelsseechaussee. Wo rechts die 
Häuser aufhören, ist die Strecke als 
Fahrradstraße(!) ausgewiesen. Nach 
ca. 30 Minuten taucht das Ziel auf: 
das Naturschutzzentrum Ökowerk 
Berlin. Es befindet sich auf  dem 
Gelände des ältesten erhaltenen 
Berliner Wasserwerks (Planung und 
Bau 1871-72) direkt am Teufelssee. 
Wegen technischer und hygienischer 
Mängel wurde es abgestellt und soll-
te schließlich abgerissen werden. 
Heftiger Protest konnte den Ab-
riss verhindern. Dank der Berliner 
Arbeitsgemeinschaft Naturschutz 
e.V. arbeitet hier nun das Ökowerk. 
Das gesamte Ensemble steht unter 
Denkmalschutz. Das Wasserwerk 
selbst wurde mittlerweile durch die 
Aufnahme in die „Route der Indus-
triekultur Berlin“ geadelt. Soviel zur 
Geschichte.

Das Gelände kann man auf  ver-
schlungenen Wegen durchstrei-
fen und entdeckt an jeder Bie-
gung kleine Wunder. Da steht ein 
Lehmback-Ofen, hier liegt ein Rei-
sighaufen. Nein, nicht einfach lie-
gengelassen, sondern Heimstatt für 
Igel, Spinnen und Insekten. Man 
läuft an Flechtzäunen aus Weidenru-
ten entlang und entdeckt ein Frosch-
paradies – einen kleinen Teich, des-
sen Pumpe durch ein Solarpaneel 
betrieben wird. Dieses kleine Biotop 
ist eine Spende der Berliner Wasser-
werke. Bei schönem Wetter können 
die Fußsohlen ihre Empfindlichkeit 
in einem Barfuß-Garten testen, für 
die Hände empfiehlt sich der Tast-
garten. Ach und überhaupt der Gar-
ten: ein fröhliches, buntes Chaos von 
einheimischen Pflanzen und Blu-
men. Doch das Chaos ist sehr wohl 
gebändigt in Themengärten. Hier 
wäre die Pflege ohne ehrenamtliche 
Arbeit kaum zu leisten.

Und natürlich gibt es außer Frö-
schen auch geflügelte Tiere zu be-
staunen. An einem Baum hängt 
ein Hornissen-Bau, in einem Bie-
nen-Schaukasten sind die Feinheiten 
von Bienenkörpern zu betrachten.

In einem Kindererlebnis-Bereich 
begeben sich Kinder unter Anlei-
tung auf  vielfältige Entdeckertouren 
und erfahren in Gruppen-Angebo-
ten Wissenswertes über die Natur 
und den achtsamen Umgang mit ihr. 
In Workshops können sie basteln, 
schnitzen, kleine Wasserlebewesen 
mit Kescher und Lupe entdecken, 
Vögel bei einem Spaziergang rund 
um das Ökowerk beobachten und 
belauschen und erstaunlich Vieles 
mehr. Ein Höhepunkt im Herbst 
wird der Thementag rund um den 
Apfel sein. Mit „Trockenmaschinen“ 
aus Naturmaterialien werden Apfel-
ringe zum Mitnehmen angefertigt. 
Ein Eichhörnchen erzählt das Mär-
chen vom goldenen Apfel und an-
dere Geschichten. Für Erwachsene 
könnte die Bestimmung von alten 
Apfelsorten interessant sein.

Für interessierte Erwachsene bie-
tet das Ökowerk einen bunten Strauß 
von Angeboten: Führungen durch 
das Wasserwerk, Informationen zu 
Giftpflanzen, Zeitreisen durch den 
Grunewald und seine eisige Vergan-
genheit und noch viel Spannendes 
mehr. Besonders ansprechend sind 
die Angebote für die ganze Familie. 

Brigitte Stenner

Naturschutzzentrum
Ökowerk Berlin e.V.
Ökologische Bildungs-
und Tagungsstätte
Teufelsseechaussee 22
Telefon 030 / 30 00 05-0

Öffnungszeiten bis 15.10 2019:
Mi, Do + Fr 10 – 18 Uhr
Sa, So u. feiertags 12 – 18 Uhr
ab 16.10.2019:
Mi, Do + Fr 10 – 16 Uhr
Sa, So u. feiertags 11 – 16 Uhr

Hauptgebäude

Blütengarten

Teich mit Wasserwerk 

Wasserwerk

Fotos:
Andreas Schmidt und
Oliver Mann
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schnell Ent-
scheidungen 
treffen. Da 
ist ein Darle-
hen, welches 
der Vater bei 
einem dubio-
sen Verleiher 
a u f g e n o m -
men hat. Der 
Sinn bleibt 
unklar.

Sie war nicht darauf  vorbereitet, 
den Hof  zu übernehmen und stellt 
einen Verwalter ein. Eine junge An-
gestellte ist schwanger, eine Unge-
heuerlichkeit. Der Name des Vaters 
ist ein gewaltiger Schock für Agneta. 

Ein ungeheurer Verdacht auf  den 
Brandstifter steht plötzlich im Raum. 
Die Schwangere verlässt ihr Dorf  
und wird in Stockholm von Margit 
versorgt. Der Brandstifter wird über-
führt, es ist ein Angestellter des Ho-
fes. Agneta und ihre Mutter nähern 
sich an, das Verhältnis bleibt schwie-
rig. Von dem Verwalter fühlt Agneta 
sich angezogen und verliebt sich in 
ihn. Von Heirat will er nichts wissen. 
Die Arbeit auf  dem Gut erfordert 
viel Einsatz, das Lieblingspferd er-
krankt, der Vater ihres besten Freun-
des stirbt.

Der erste Weltkrieg bricht aus. 
Deutsche Adelige wollen die be-
rühmten Pferde vom Löwenhof  für 
Kriegszwecke kaufen, Agneta lehnt 

ab. Der Verwalter verschwindet ei-
nes Tages ohne Erklärung. Agne-
ta ist von ihm schwanger. Sie bittet 
Margit in Stockholm um Rat. Eine 
Lösung könnte Lennard, ihr Freund 
seit Kindertagen, sein. Ihm erzählt 
sie die ganze Geschichte und bittet 
ihn, sie zu heiraten. Tief  verletzt und 
empört stimmt er trotzdem zu. Es 
gibt eine große Hochzeit und beide 
Brautleute beweisen ihr schauspiele-
risches Talent.

Zwillinge, zwei Jungen, kommen 
per Kaiserschnitt auf  die Welt. Ein 
höchstriskanter Eingriff. Lennard ist 
in großer Sorge, er liebt Agneta seit 
seiner Jugend. Den Kindern ist er ein 
liebevoller Vater. Und auch Stella, 
die die wahre Geschichte kennt, ist 
entzückt. Dann erkrankt Stella, das 
Herz. Ein Aufenthalt an der See soll 
Heilung bringen. Dort erfährt Ag-
neta ein lange gehegtes Geheimnis 
ihrer Mutter. Die beiden kommen 
sich näher. Auch Lennard und Agne-
ta kommen sich näher, der Krieg ist 
weit weg. 

Und die Geschichte der Familie 
geht weiter……

Bereits auf  den ersten Seiten die-
ses Werkes ist man gefesselt. Beste 
Unterhaltung, die leicht und flüssig 
daher kommt. Man kann das Buch 
kaum zur Seite legen.    Maria Romberg

Das Buch kann in der Stadt-
teilbibliothek ausgeliehen werden.

Corina Bomann

Die Frauen
vom

Löwenhof
– Agnetas Erbe –

Mit dieser Saga entführt uns die 
Autorin in die Anfänge des 20 Jahr-
hunderts auf  einen Gutshof  nach 
Schweden.

Die Tochter Agneta, das zweite 
Kind der Familie, will den Zwän-
gen des Adels entfliehen und erhält 
einen der wenigen Studienplätze 
für Frauen an der Kunsthochschule 
Stockholm. Sie lebt im Widerspruch 
zu den gesellschaftlichen Zwängen 
unverheiratet mit einem Nichtadli-
gen zusammen. Mit ihrer Freundin 
Margit engagiert sie sich in der Frau-
enbewegung. Plötzliche Ereignisse 
auf  dem Hof  verändern ihr Leben. 
Bei einem Brand kommen Vater und 
Bruder ums Leben.

Seit Ende des 30jährigen Krieges 
betreiben ihre Vorfahren die Pferde-
zucht. Sie ist nun die einzige Erbin 
und kehrt zurück. Stella, ihre Mutter, 
ist sehr auf  die Traditionen bedacht, 
hat ständig Kritik an Kleidung, Aus-
sehen, Auftreten, Fähigkeit. Und ei-
nen standesgemäßen Mann hat Ag-
neta auch nicht.

Ermüdende Auseinandersetzun-
gen. Agneta will sich in ihrer Rolle 
als Gutsherrin beweisen und muss 

„Mittagsstunde“ 
von Dörte Hansen führt 
in das nordfriesische 
Dorf  Brinkebüll, dem 
es wie vielen Dörfern 
erging. Die Straße ist 
längst asphaltiert, der 
kleine Laden für immer 
geschlossen, auch die 
Schule existiert nicht 
mehr.

Aber im Gasthof  
steht noch immer Sönke 
Feddersen hinter dem 
Tresen, auch wenn er 

und seine Frau Ella jetzt 
immer mehr auf  die Hil-
fe Ingwers angewiesen 
sind. Ingwer verließ vor 
vielen Jahren sein Hei-
matdorf  um zu studie-
ren, jetzt kehrt er zurück.

Nach und nach lüftet 
sich das Geheimnis um 
seine Herkunft, immer 
verwoben mit der Ge-
schichte des Dorfes.  

Ursula Ott erzählt in 
ihrem Buch „Das Haus 

meiner Eltern hat viele Räume“ 
vom Umzug ihrer 87-jährigen Mut-
ter vom Haus in Ravensburg in eine 
Wohnung in Stuttgart, näher bei den 
beiden Töchtern. 

Das Elternhaus wird leer. Die 
Mutter kann nur wenig mitnehmen.  
Möbel und Hausrat müssen entsorgt, 
verkauft oder verschenkt werden.

Ein Käufer für das Haus wird ge-
sucht, es soll wieder in gute Hände 
kommen. 

Die Autorin schildert ihre Gedan-
ken und Gefühle bei der Auflösung 
des elterlichen Haushalts, gibt aber 
auch viele praktische Tipps im „ABC 
der Dinge“.                   Sabine Kucher
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Gemeinwesenverein
Heerstraße Nord e.V.
Obstallee 22D/E  •  13593 Berlin • Tel. 030 / 914 90 889 (9–17 Uhr)
gwvbln@aol.com  •  www.gwv-heerstrasse.de

Ansprechpartnerin: Angelina Seibt
Telefon 0178 / 580 75 87

und 030 / 363 41 12
post@familientreff-staaken.de

Soziale Beratung:
Mo und Fr 9.00 bis 13.00 Uhr
Do 14.00 bis 17.00 Uhr
Obstallee 22D/E, 13593 Berlin
Telefon 030/914 90 889

Mietrechtsberatung:
kostenlos durch einen Juristen
Montags von 16.00 bis 18.00 Uhr
im Stadtteilzentrum
Obstallee 22E, 13593 Berlin

Dienstag
17.15–18.25 + 19.00 –20.00 Uhr
Gymnastik für Frauen
Pillnitzer Weg 8

jeden 1. und 3. Mittwoch
16.00 bis 18.00 Uhr
„Geschichtstreff“  Obstallee 22D

Mittwoch
8.00 bis 12.00 Uhr
Sprache und Beratung
Soziale Beratung und gemeinsam
die deutsche Sprache üben.
Familienzentrum Hermine
„Gelber Container“ an der
Christian-Morgenstern-Grund-
schule, Eingang Maulbeerallee 23

Samstag
17.00 bis 18.00 Uhr
„Zumba-Kids“ für die ganze
Familie. In der Turnhalle im Ge-
meindehaus, Pillnitzer Weg 8

Donnerstag
10.00 bis 12.00 Uhr
PAULA (Mutter-Kind-Gruppe)
Blasewitzer Ring 27

17.30 bis 19.30 Uhr
jeden 2. und 4. Donnerstag
„Depressionen“ Selbsthilfegruppe
(nur mit tel. Voranmeldung)
Obstallee 22D

Rentenberatung
Herr Weinert (LVA + BfA)
Telefon 030 / 366 67 23
1., 3. + 5. Montag: Pillnitzer Weg 8
2. + 4. Montag: Obstallee 22D/E
jeweils 15.00 bis 17.00 Uhr

Geplante Veranstaltungen und Angebote auf  einen Blick:

u Kinderrechte, fertig los! Familiennacht der 9 Spandauer Familienzen-
 tren mit verschiedenen Mitmachaktionen für Familien am 28.9.2019,
 von 16.00 bis 20.00 Uhr, im Familientreff Staaken, KiK-Jugendcafé und
 Stadtteilzentrum

u Märchenerzählerin Rebecca lädt ein zur Märchenstunde jeden 2. Sonn-
 tag im Monat um 12.30 Uhr im Café Pi8, Pillnitzer Weg 8 (Kooperati-
 onsveranstaltung von Café Pi8 und Familientreff Staaken). Anschlie-
 ßend gibt es noch wechselnde Spiele- und Bastelangebote.

u Familiendisco 27.9., 25.10., 22.11.2019 von 16.00 bis 18.00 Uhr im 
 Kulturzentrum Staaken, Sandstraße 41

u Kinderkochkurs für Kinder ab 5 Jahren 8.10. und 9.10.2019 jeweils 
 von 10.00 bis 12.00 Uhr im Kulturzentrum Staaken, Sandstraße 41 

u 1.Hilfe-Kurs am Kind 10.10. u. 11.10.2019 jeweils von 16.15 bis
 19.15 Uhr im Blasewitzer Ring 27

u Ferienspaß mit dem Ferienpass – Ausflug ins Museum für Naturkunde
 am 10.10.2019, Treffpunkt: 9.00 Uhr am Familienzentrum Hermine 

u Halloween mit Lagerfeuer am 31.10.2019 

u St. Martinstag mit Laternenumzug am 11.11.2019

u Trennungsgruppe für Kinder im Grundschulalter ab 6.12.2019 (frei-
 tags 14.30 – 16.00 Uhr in Kooperation mit der Psychologischen Bera-
 tungsstelle des Ev. Johannesstifts)

 Infoelternabend: 6.11.2019, 15.00 – 16.00 Uhr, Familientreff Staaken

Spritziges Vergnügen –
Vierte Staakener Wasserspiele

Kurz vor dem Ferienende wa-
ren wieder alle Kinder auf  die 
Wiese am Gemeinwesenzentrum 
zum Kinderwasserfest eingeladen. 
In den verschieden großen Pools 
konnten die Kinder einfach nur he-
rumplanschen oder an verschiede-
nen Stationen ihre Geschicklichkeit 
testen – beim Schwimmtiere oder 
Luftballons angeln, beim Zielwurf  
mit Schwämmen oder beim Wasser-
bombenwettlauf.

Im Herbst sind noch weitere Ak-
tionen zu Halloween und St. Martin 
durch engagierte Bewohner*innen 

in Kooperation mit dem Familien-
treff  Staaken geplant, die über den 
Aktionsfonds finanziert werden. 
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Obstallee 22C, 13593 Berlin 
Telefon (030) 375 898-0
www.foerdererverein.de
info@foev-hn.de

Ein weiterer Schritt zur Moderni-
sierung der Räume des Förderer-

vereins Heerstraße Nord e.V.
Es ist ein langer Weg, aus unseren 

viel genutzten Räumlichkeiten mo-
derne, einladende und barrierefreie 
Räume entstehen zu lassen. Aber es 
ist ein Weg, der zwingend erforder-
lich und durch die vielen Unterstüt-
zungen aus unterschiedlichsten Be-
reichen des Spandauer Kiezes auch 
möglich ist.

Seit den 1970er Jahren ist das 
Gemeinwesenzentrum Heerstraße 
Nord e.V. mit all seinen Räumen in 
Betrieb. Ein Teil dieser Räume wird 
durch den Fördererverein Heerstra-
ße Nord e.V. seither für die integra-
tive und stadtteilnahe Senioren- und 
Behindertenarbeit genutzt. Hier 
wird zusammen gespielt, gelacht 
und gegessen – getöpfert, gemalt 
und gefilzt – und es werden Unter-
stützungsleistungen der unterschied-
lichsten Art geboten. Gemeinsam 
mit unseren Gruppenteilnehmern 
und Ehrenamtlichen sowie mit un-
seren vielen Projekten und Koopera-
tionspartnern wie zum Beispiel dem 
Betreuungsprojekt „Care Express 
Spandau“ und der „Johanniter Un-
fallhilfe e.V.“ haben wir viele Höhen 
und Tiefen erlebt – ebenso wie unse-
re Räumlichkeiten.

In den vergangenen zwei Jahren 
haben unser Gruppenraum sowie 
unsere Küche und das untere Foyer 
eine barrierefreie Einrichtung erhal-
ten und laden nun alle ein, in freund-
licher und gemütlicher Atmosphäre 
schöne Stunden zu verbringen. In ei-
nem weiteren Schritt sind nun unsere 
sanitären Einrichtungen modern und 
barrierefrei gestaltet worden. Diesen 
Weg gehen zu können,  war nur mög-
lich durch eine Zuwendung aus dem 
Bereich  „PS – Sparen und Gewin-
nen“, vergeben durch die Berliner 

Sparkasse in Zusammenarbeit mit 
der Senatsverwaltung für Integrati-
on, Arbeit und Soziales.

Wir möchten uns auf  diesem Wege 
im Namen unserer Nutzer, aller Pro-
jekte und Kooperationspartner für 
die Gewährung der Zuwendung zur 
Umsetzung der barrierefreien Ein-
richtung der sanitären Räumlichkei-
ten bei allen beteiligten Mitarbeitern 
der Berliner Sparkasse und der Se-
natsverwaltung für Integration, Ar-
beit und Soziales bedanken. Weiter-
hin bedanken wir uns bei der FÖV 
Service gemeinnützige Integrations-

gesellschaft mbH, deren Mitarbeiter 
uns jederzeit mit Rat und Tat uner-
müdlich zur Seite standen. Dies alles 
hat uns einen weiteren Schritt zur 
Umgestaltung und Sanierung unse-
rer Gruppenräume ermöglicht. 

An dieser Stelle möchten wir auch 
einen Aufruf  starten: Wir würden 
uns sehr über tatkräftige Unterstüt-
zung in Form von Zeit, handwerk-
lichem Einsatz oder Malermaterial 
freuen, um unseren Räumlichkeiten 
den „letzten Schliff“ zu geben. Wer 
Lust hat, uns auf  dem Weg zu mo-
dernen und einladenden Räumlich-
keiten ein Stück zu begleiten, ist uns 
jederzeit herzlich willkommen. Bei 
Interesse können Sie uns sehr gern 
telefonisch oder per Mail erreichen 
unter: 030/470 60 50 50 (Frau Stein-
born) oder a.steinborn@foev-hn.de

Geplante Ausflüge: Okt. und Nov.
 Picknick in der Freizeitanlage Südpark
 Spaziergang an der Imchenallee Kladow
 Besuch der Naturschutzstation am Hahneberg
 Erkundung des Fraenkelgartens
 Spaziergang am Lindenufer und in der Zitadelle
 Erkundung des Schlossparks Charlottenburg
Die Termine der Ausflüge bitte telefonisch erfragen, da sie sich
nach der Wetterlage richten.
Zur Planung der Ausflüge ist eine telefonische Anmeldung nötig.
Tel. 030 – 470 60 50 40 (Frau Stefanie Bath)
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Die Bushaltestelle zwischen Ma-
gistratsweg und Pillnitzer Weg mit 
dem spröden Titel Heerstraße 438-
446  ist auf  dem besten Weg zur 
Umbenennung in Campus Pflegehil-
fe Heerstraße, denn gleich im Laden 
nebenan von den Mobilitätshilfe-
diensten des Fördererver-
eins FOEV wurde nun in 
der Heerstraße 440 der 
neue Spandauer Pflege-
stützpunkt offiziell eröff-
net. Dort gibt es vielfältige 
Angebote der Beratung, 
Orientierung und Unter-
stützung für Pflegebedürf-
tige wie auch für pflegen-
de Angehörige.

Pflegestützpunkte sind 
wohnortnahe, trägerneu-
trale und kostenfreie Be-
ratungsstellen zu allen 
Fragen rund um Alter und 
Pflege. Sie bieten Bera-
tung und Unterstützung 
zu Themen wie:
u Hilfen im Alter und in
 der Pflege

u Finanzielle Unterstützungsmög-
 lichkeiten
u Senioren- und behindertengerech-
 te Wohnformen
u Wohnungsanpassung
u Entlastungsmöglichkeiten für
 pflegende Angehörige
u Angebote für Menschen mit
 Demenz

Die Leistungen und Bedingungen 
der Pflegekasse, der Krankenkasse, 
des Versorgungsamtes, des Sozial-
amtes sind vielfältig und für Laien 
oftmals unbekannt und unverständ-
lich. Daher erfüllen die insgesamt 36 

Berliner Pflegestützpunkte plus Au-
ßenstellen einen ganz wichtigen und 
wertvollen Lotsendienst im dichten 
Dschungel der Angebote.

Die Beratung soll die Versor-
gungssituation der Pflegebedürftigen 
verbessern, pflegende Angehörige 
entlasten und die häusliche Pflege 
stärken, Ehrenamt und Selbsthil-
fe unterstützen und die Vernetzung 
fördern von pflegerischen und sozia-
len Betreuungsangeboten.

Es ist zu empfehlen, rechtzeitig 
im Vorfeld einer Pflegebedürftigkeit 
den Kontakt mit den Berater*innen 
eines der jeweils drei Pflegestütz-
punkte pro Bezirk aufzusuchen, um 
schon gut vorbereitet zu sein auf  die 
neue Lebenssituation, die so manche 
Veränderung in der Familie und in 
der Wohnung erfordert.   Th. Streicher

Neuer Pflegestützpunkt bietet Rat & Hilfe

Gesundheitsstadtrat Frank Bewig und die Geschäfts-
führerin der Berliner Pflegestützpunkte Angelika Pfab. 
Dahinter ihre Stellvertreterin Nicole Hosang (links) 
zusammen mit Simone Hagelstein, eine der Pflegebera-
terinnen vor Ort.

 Auflösung
Suchbild Ausgabe Sommer 2019

Es ist die „Außenwand der
Pizzeria Verona“ an der Heerstraße

Die Siegerin wird von „Verona“ zu 
einem Essen eingeladen.

             Herzlichen Glückwunsch!

Neuer Treffpunkt –
neues Suchrätsel!
Was wird wohl dieses Mal
gesucht?

Aus allen Einsendungen werden die Gewin-
ner gezogen. 
Schreiben Sie die Lösung auf einen Zettel und 
geben ihn im QM-Büro, Blasewitzer Ring 32, 
ab, oder Mail an: kluge@gwv-heerstrasse.de

                     Einsendeschluss: 31. Oktober 2019
                     Die Gewinner werden persönlich benachrichtigt.

Die festen offenen Sprechzeiten 
des Pflegestützpunkts in der Heer-
straße 440 sind:
• dienstags von 9 – 15 Uhr
• donnerstags von 12 – 18 Uhr
und natürlich auch – nach vorheri-
ger telefonischer Absprache – sind 
Termine außerhalb der Sprechzei-
ten ob im Stützpunkt oder Zuhause 
genauso möglich, wie telefonische 
Beratungen.

Pflegestützpunkt Spandau
Heerstraße 440 | 13593 Berlin
Telefon: 030/3385364-30
E-Mail: staaken@pspberlin.de
Bus: M37, X49 +M49, 137
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Bis 17.30 Uhr hatten sich ca. 80 Per-
sonen, in Erwartung eines unterhalt-
samen Spätnachmittags, eingefun-
den. Zum vierten Mal veranstaltete 
die Arbeits- und Schutzgemeinschaft 
Fort Hahneberg (ASG) und die Buch 
& Co e.V. der Bibliothek Schönwal-
de-Glien, mit Unterstützung des Re-
gionalpark Osthavelland-Spandau 
e.V. dieses Event. Der lauschige 
Sommerabend erlaubte die Lesung 
im Freien. Begrüßt wurden die Zu-
hörenden von einem ASG-Mitglied 
in der Uniform eines einjährig frei-
willigen Soldaten der preußischen 
Armee im Drillich (Arbeitsuniform) 
und zwei Kanonendonnerschlägen. 

Vier Autoren*innen, deren Tat-
orte das Havelland oder Berlin 
sind, wurden vorgestellt. 

Ute Christensen, Schauspiele-
rin und Autorin las aus „Heißkal-
te Leidenschaft“, einer kriminellen 

Kurzgeschichte. Eine lebenslustige 
Gräfin kommt in ein gewisses Al-
ter. Sie bevorzugt jüngere attraktive 
Männer. Doch als ihr „Spielzeug“ sie 
hintergeht, schmiedet sie einen Plan, 
für den sie einiges an Mordwerkzeug 
benötigt, vom Messer über eine Säge 
bis zum Häcksler.

Tom Wolf, Literaturwissenschaft-
ler und Schriftsteller, Schwerpunkt 
Preußen- und Hansekrimis. In sei-
nem Roman „Die letzte Bastion“ 
bearbeitet er einen Mord im Havel-
land. Die königliche Gesellschaft um 
Königin Luise von Preußen wird von 

einer männlichen Leiche im See bei 
Schloß Rheinsberg aufgeschreckt. 

Connie Roters, studierte Publi-
zistik und Germanistik und ist recht 
umtriebig unterwegs. Sie stellt den 
Kurzkrimi „Thyjalula“ vor. Cläre lebt 
mit ihrer Frau Ludmilla (Lula) zu-
sammen. Cläre schreibt Krimis zum 
Lebenserhalt, Lula bevorzugt das 
Vergnügen, zunehmend zu Cläres 
Ärger. Als sie auch noch einen posi-
tiven Schwangerschaftstest findet, ist 
endgültig Schluss. Sie informiert sich 
über Giftmorde und entscheidet sich 
für Tee aus der Thujahecke. Und nun 
ist Fin tot. 

Tim Pieper, studierte Literatur 
und Recht und schreibt Gegenwarts-
krimis. „Tiefe Havel – Mord und 
Gier im Havelland“ beschäftigt sich 
inhaltlich mit Binnenschifffahrt und 
organisiertem Verbrechen. Es ist 
Toni Sanftlebens dritter Fall. 

In 2020 wird es wieder eine mör-
derische Lesung geben.

Maria Romberg

Mörderischer Sonnabend
Eine Lesung am 17.8.2019 im Fort Hahneberg

Der Mauerfall jährt sich nun 
zum 30. Mal. In der gan-
zen Stadt wird gedacht und 

gefeiert. Auch die Kirchen-
gemeinde Staaken feiert 
gemeinsam mit der Schilf-
dachgemeinde in Kladow 
und der Gemeinde der 
Gartenstadt Staaken den 
Mauerfall, der die Gemein-
den in West und Ost wieder 
zusammenführte. 

Vom 28.10. bis zum 
3.11.2019 wird es eine Wo-
che der Demokratie unter 
dem Motto „Demokratie – 
na und?“ geben.

Am Freitag, 8. November 2019, 
wird es von 14 bis 18 Uhr einen öku-
menischen Pilger- und Gedenkweg 
geben. Er führt von der Gartenstadt 
Staaken (Grundstück St. Franziskus) 
über verschiedene Stationen ent-
lang des ehemaligen Mauerstreifens 
bis zur Schilfdachkapelle in Kladow 
(Gottfried-Arnold-Weg 18).

Dort findet ein Jugendgottes-
dienst statt, an den sich eine Nacht-
wanderung anschließt. Auf  diesem 
Weg soll der Mauertoten Willi Block 
und Dieter Wohlfahrt gedacht wer-
den. Am Sonnabend, den 9. Novem-

ber 2019, findet ab 18 Uhr 
in der Zuversichtskirche am
Brunsbütteler Damm 312, 
13591 Berlin, eine „Lange Chornacht“ 
mit mehreren Chören aus Staaken,
Glienicke und Kladow statt.

Die Wiedervereinigung der Men-
schen soll hier durch gemeinsames 
Singen gefeiert werden.  

Ebenfalls am Sonnabend, 9. No-
vember 2019, findet ab 18 Uhr das 
traditionelle „Singen von Ufer zu 
Ufer“ zwischen Groß Glienicke und 
Kladow über den Groß Glienicker 

See hinweg statt. Das hat die 
Groß Glienicker in der DDR 
und die Kladower in West-Ber-
lin über die Mauer hinweg ver-
bunden. Immer im Advent ka-
men die Menschen an den See 

– die einen am Ostu-
fer, die anderen am 
Westufer – und haben 
gemeinsam Advents-
lieder gesungen.

Die erste Strophe 
„West“, die zweite 
Strophe „Ost“ und 
so weiter. Ein tolles 
Symbol für den Wil-
len zur Überwindung 

von Mauern.
Am Sonntag, 10. November 2019,  

gibt es ab 9.30 Uhr einen gemeinsa-
men regionalen Gottesdienst in der 
Kirche Staaken-Gartenstadt am Hei-
debergplan.                    Stefan Pfeiffer

30 Jahre Mauerfall
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Viel los im Kulturzentrum Staaken, Sandstraße

Kurse:
Montags (14-tägig) 17 – 19 Uhr
Malen & Gestalten. Entdecken Sie Ihre 
Kreativität. Keine Vorkenntnisse erforder-
lich.

Mittwochs 10 – 12 Uhr
Salsa. Tanz und Bewegung zu lateinameri-
kanischen Rhythmen mit Eduardo Villegas.

5.10.2019, Einlass 15 Uhr
Bunter
Nachmit-
tag: 
Trulla-La-
Band
Drei Ladies lassen Swing-Klassiker 
in neuem Glanz erstrahlen. Ab-
wechslungsreiche Bühnenshow mit 
starken Stimmen, starken Frauen 
und einer starken Performance. 

26.10.2019, Einlass 18 Uhr
„Staaken wild gemixt“
Varieté & Comedy

Bereits zum 
dritten Mal 
versam-
melt der 
Entertainer 
Detlef Win-

terberg hochkarätige Künstler
*innen, Akrobat*innen und Come-
dians um sich zu einer unvergessli-
chen Live-Show. Fiebern und stau-
nen Sie mit…

9.10., 6.11. und 4.12.2019,
15 – 16 Uhr
Sing Mit!
Wir singen Schlager der 70er und 
80er Jahre mit Begeisterung und 
vor allem Spaß! 
Mitsingen, summen, swingen und 
schmettern mit „Gitti und Heinz“ 
dem Spandauer Gesangsduo. Die 
Texte können Sie mitlesen. 

24.10.2019, Beginn 10 Uhr
„Trecker, Wetter, bunte 
Blätter“
Konzert für Kinder – Herbstliche 
Lieder von mimicus, den Kinder-
liedermachern, sowie traditionelle 
Herbstlieder bunt gemischt zum 
Mitsingen und Einstimmen in die 
neue Jahreszeit. Für Kinder von 3 
bis 8 Jahren.

NaturSchutzstation Hahneberg:
30.9.2019 Fotospaziergang
18.00 – 19.30 Uhr

Schärfen Sie Ihren Blick für die 
Schönheit der Natur und gehen 
Sie gemeinsam mit Frau Masche 
(Geoökologin & Naturpädagogin) 
auf  Entdeckungsreise am Hahne-
berg, der Schwerpunkt liegt auf  der 
Naturerfahrung, kein Fotokurs, bitte 
Fotokamera und wetterfeste Klei-
dung mitbringen. Anmeldung nicht  
erforderlich. 

6.10.2019 Erntedankfest des LPV 
Spandau e.V.: 10.00 – 17.00 Uhr

Der Landschaftspflegeverband
Spandau e.V. veranstaltet auch in 
diesem Jahr sein traditionelles Ern-
tedankfest mit umfangreichem Pro-
gramm. Hier können Groß und 
Klein Schafe & Ziegen alter Rassen 
bewundern und sich an Ständen von 
uns und unseren Mitgliedern und 
Freunden über vieles informieren. 
Es gibt Essen & Trinken und vieles 
mehr. 

Veranstaltungen im Ökowerk
Sonntag, 29. September:
13.00 – 16.00 Uhr
Thementag rund um den Apfel

Sonntag, 13. Oktober
14.15 – 15.45 Uhr
Baumgeister, Feengärten und Feu-
erdrachen. Aus Naturmaterialien 
entsteht ein Zauberwald.

Sonntag, 10. November
14.00 – 15.30 Uhr
Die bewegte Geschichte des Was-
serwerks. Treffpunkt Waldhalle im 
Ökowerk.

Beitrag jeweils Erw. 4,-- Euro, erm. 
3,-- Euro; Familien 10,-- Euro
Programmhefte liegen  im Fami-
lientreff  Staaken aus.

Veranstaltungen rund um die Natur

Katz und Maus  – so  lautet 
das Thema bei der Nachmit-
tagsveranstaltung der Stadt-
teilbibliothek Heerstraße am 
Staaken Center am Mittwoch,
13. November 2019 ab 16 Uhr.

Kathleen Rappolt erzählt Ge-
schichten über Katz und Maus. 
Anschließend werden wir Tiere 
gestalten und diese zum Leben 
erwecken. Bühne frei für Eure 
Tiere! Großer Spielspaß für 
Kinder ab 5  Jahren, Eltern und 
Großeltern. Zwischendurch gibt 
es für miauende Leckermäuler 
auch etwas zum Probieren.

Der Eintritt ist frei.

Es wird um eine Anmeldung in 
der Stadteilbibliothek – persön-
lich oder unter der Telefonnum-
mer 030-363 10 91 – gebeten.


